Gemeinde Maria Worth

Worthersee Siiduferstraf3e 115, 9081 Reifnitz
v Tel: 04273/2050-0, Fax: DW 42, D< maria-woerth@kin.gde.at

Verordnung

des Gemeinderates der Gemeinde Maria Wérth vom 11. Oktober 2023, genehmigt mit
Bescheid der Karntner Landesregierung vom 16.01.2024, Zahl: Ro-74-34511/2023-18,
mit welcher die integrierte Flachenwidmungs- und Bebauungsplanung ,,Vivamayr Neu“
Zahl: 031-2/1/Bgm/2023, erlassen wird

Dieser Teilbebauungsplan ist eine Ergénzung des fur das Gebiet der Gemeinde Maria Worth
erlassenen textlichen Bebauungsplanes idgF. Alle Punkte, welche durch diesen
Teilbebauungsplan nicht gedndert werden, bleiben vollinhaltlich aufrecht.

Aufgrund der Bestimmungen der §§ 48 bis 52 des Karntner Raumordnungsgesetzes 2021 (K-
ROG 2021), LGBI. Nr. 59/2021, wird verordnet:

[. ABSCHNITT (ALLGEMEINES)

§1

Inhalt der Verordnung

Integrierende Bestandteile der Verordnung bilden:

a) Der Verordnungstext vom 08.07.2022

b) Die zeichnerischen Darstellungen Uber die Flachenwidmungsplananderung (Anlage 1;
Blatter 1 bis 8) vom 08.02.2022

c) Der Rechtsplan mit dem Planungsraum und den Bebauungsbedingungen (Anlage 2),
Plan-Nr. 0419-0310 vom 23.02.2022

d) Der Koordinatenplan (Anlage 3), Plan-Nr. 0419-0310-1 vom 08.02.2022

e) Der Erlauterungsbericht vom 15.07.2022

§2
Wirkungsbereich
1) Diese Verordnung gilt fir Parzellen Nr. 15/1, 15/6, 16/5, 16/6 und 16/9 sowie fir

Teilflachen der Parzellen Nr. 15/5, 510 und 511/1, alle KG Maria Wérth (72141) und flr
die Parzellen Nr. 70/2 und 70/5, alle KG Reifnitz (72158), im Ausmalfd von ca. 10.218 m2.

Il. ABSCHNITT (FLACHENWIDMUNG)


mailto:maria-woerth@ktn.gde.at

1)

§3
Anderung des Flachenwidmungsplanes
Der Flachenwidmungsplan der Gemeinde Maria Worth wird folgend geandert:

1a/2023

Umwidmung von Teilflachen der Parzellen Nr. 15/1, 15/5 und 15/6, KG Maria Woérth, von bisher
,Verkehrsflachen — allgemeine Verkehrsflache“ in ,Bauland - Reines Kurgebiet* im Ausmal} von
ca. 22 m.

1b/2023
Umwidmung einer Teilflache der Parzelle Nr. 511/1, KG Maria Worth, von bisher
.verkehrsflaichen — allgemeine Verkehrsflache* in ,Verkehrsflichen — allgemeine

Verkehrsflache* auf Strallenniveau und Bauland - Reines Kurgebiet® fur Untergeschol3e und
Obergescholie (mehrgescholige Widmung — MW1) im Ausmal von ca. 58 m2.

1¢/2023
Umwidmung einer Teilflache der Parzelle Nr. 70/2, KG Reifnitz, von bisher ,Verkehrsflachen —
Parkplatz“ in ,Bauland — Reines Kurgebiet® im Ausmalf von ca. 28 m?2.

1d/2023
Umwidmung der Parzelle Nr. 16/5, sowie einer Teilflache der Parzelle Nr. 15/6, KG Maria Worth,
von bisher ,Bauland — Kurgebiet® in ,Bauland — Reines Kurgebiet” im Ausmalf’ von ca. 301 m?2.

1e/2023
Umwidmung einer Teilflache der Parzelle Nr. 510, KG Maria Woérth, von bisher ,Bauland —
Kurgebiet® in ,Verkehrsflachen — allgemeine Verkehrsflache® im Ausmalf} von ca. 59 m2,

1f/2023
Umwidmung von Teilflachen der Parzellen Nr. 15/1 und 15/6, KG Maria Woérth, von bisher
,Grunland — Bad" in ,Bauland — Reines Kurgebiet® im Ausmal} von ca. 16 m2.

[1l. ABSCHNITT (BEBAUUNGSBEDINGUNGEN)

§4

Mindestgrofie eines Baugrundstuckes

Die MindestgroRe eines Baugrundstiickes betragt fir den
- Bebauungsbereich | (Nord): 5.200 m?
- Bebauungsbereich Il (Stid): 4.000 m?

2) In berlcksichtigungswirdigen Ausnahmeféllen ist eine Unterschreitung der festgelegten

Mindestgroéfien madglich, wenn eine sinnvolle und dem Ortsbild zutragliche bauliche Nutzung
der betroffenen Flachen gewahrleistet ist.

3) Mehrere Grundstiicke, unabhdngig von den Eigentumsverhaltnissen, gelten als ein

Baugrundstiick, wenn die Grundstiicksgrenzen (berbaut werden. Als Uberbauung der
Grundstiicksgrenze gilt auch ein unterirdisches Bauwerk.



Nicht Uberbaute Grundstiicke innerhalb des Planungsraumes, die flir die GFZBerechnung
herangezogen werden, sind mit den Uberbauten zu vereinen.

Die Bestimmungen des Abs. 1 gelten nicht fir Baugrundstiicke auf denen Objekte oder
sonstige bauliche Anlagen errichtet werden, welche 6ffentlichen Interessen dienen, wie z. B.
Objekte oder Anlagen der Gemeindewasserversorgung, der Kanalisationsanlage, der
Energieversorgung, Objekte flir die Feuerwehren und ahnliches. Diese Bestimmung gilt auch
fur bereits errichtete Objekte

oder sonstige bauliche Anlagen.

§5

Bauliche Ausnutzung eines Baugrundstickes

Die bauliche Ausnutzung eines Baugrundstlickes wird durch die Geschol¥flachenzahl (GFZ)
angegeben.

Die maximal zulassige GFZ betragt flr den

Bebauungsbereich I: 1,21
Bebauungsbereich II: 1,10

Als Geschol¥flache gilt die Bruttoflache des jeweiligen Gescholes, gemessen von Aulienwand
zu AuRenwand. Die Berechnung der BruttogeschoRflache hat entsprechend der ONORM B
1800 idgF. zu erfolgen. Beispielsweise sind die innerhalb der du3eren Umfassungswande
liegenden Loggien u. A. in die Gescholflache einzurechnen. Der Flachenanteil aulerhalb der
Aulenwande ist nicht zu berticksichtigen.

a) Nebengebiude, Loggien u. A. sind in die Berechnung der baulichen Ausnutzung
einzubeziehen.

b) Die Tiefgarage, Uberdachungen/Einhausungen von Tiefgaragenzufahrten und -zugédngen
sowie fur Millsammel- und Fahrradabstellplatze, Balkone, Terrassen, Pavillons, Schachte
zur  Bellftung und Belichtung, Fluchtstiegen, Sonnenschutz, vorgehangte
Fassadenelemente u. A. sind nicht in die Berechnung der baulichen Ausnutzung
einzubeziehen.

c) Die Bruttogeschof¥flachen sind zu jenem Teil in die bauliche Ausnutzung einzurechnen,
deren FuRbodenoberkante mehr als 1,50 m (iber dem angrenzenden projektierten Gelande
liegt.

Grundflachen, die fiir Anlagen von Versorgungsunternehmen in Anspruch genommen werden
(wie z. B. Trafoanlagen, Wasserversorgungsanlagen u. A.), sind bei der Berechnung der
baulichen Ausnutzung nicht zu berlcksichtigen.

§6

Bebauungsweise



Als Bebauungsweise wird fur beide Bebauungsbereiche die offene und die halboffene
Bauweise festgelegt.

Die offene Bauweise ist gegeben, wenn Gebaude nicht unmittelbar an die Grundsticksgrenze
herangebaut werden.

Halboffene Bauweise ist gegeben, wenn auf zwei benachbarten Baugrundstiicken die
Gebaude bzw. Gebaudeteile an der gemeinsamen Baugrundstiicksgrenze unmittelbar
angebaut, nach allen anderen Seiten aber freistehend errichtet werden.

§7

Geschoflanzahl und maximale Bauhdhe

Die Anzahl der maximal zulassigen Geschole beziehungsweise maximalen Bauhéhe wird in
der zeichnerischen Darstellung der Anlage 2 festgelegt. Als HOhenbezugspunkt fir die
Ermittlung der maximalen Gebaudehdhe wird die absolute Hohe von 442,80 m. 4. A.
festgelegt.

Ein fur die GeschofRanzahl anrechenbares Geschol ist ein Geschol}, das entweder zur Ganze
Uber dem projektierten Gelande liegt oder dessen Rohdeckenoberkante an einem Punkt mehr
als 1,50 m uber das projektierte Gelande herausragt.

Ein Geschol3 mit einer durchschnittichen Héhe Gber 3,70 m zahlt als zwei Gescholie.
Ausgenommen davon ist das Sockelgeschof®. Hier kann die ideelle GeschoRhéhe (fur
Gastronomie, Rezeption usw.) Uberschritten werden.

Nicht als Geschole gelten Tiefgaragenabfahrten, Stiegenabgange zu Tiefgescholien und dgl.

Die maximale Bauhohe (Attikaoberkante bzw. Firsthéhe) wird in der zeichnerischen
Darstellung der Anlage 2 festgelegt.

Die maximal zuldssige Bauhthe kann fir Lichtkuppeln, Liftiberfuhren oder
betriebsnotwendige Anlagen (groflenmafig untergeordnete Anlagenteile, wie zum Beispiel
Deflektoren) erhdht werden. Das Errichten von aufgestanderten Solar- oder
Photovoltaikanlagen auf der Dachflache ist ausgeschlossen.

§8

Baulinien

Baulinien sind jene Grenzlinien eines Baugrundstlckes, innerhalb welcher Gebaude errichtet
werden diurfen. Die Baulinien werden geschoRbezogen festgelegt und sind in der
zeichnerischen Darstellung der Anlage 2 ersichtlich.

Von der Einhaltung der Baulinien nicht berihrt sind Gebaude und bauliche Anlagen im
Rahmen der Freiflachengestaltung (z. B. Stitzmauern, Scheinfassaden), bauliche Anlagen zur
Hohendberwindung (z. B. Stiegen, offentliche Aufzliige) sowie untergeordnete Baulichkeiten
wie z. B. vorgehdngte Fassaden, Vordacher bis max. 1,30 m, Uberdachungen und



2)

Einhausungen von Treppen, (Tiefgaragen-)Zufahrten, Mullsammelstellen, Werbepylone,
Trafos, Bellftungsschachte usw.).

Fur die Verbindungsbauwerke zwischen Bebauungsbereich | und Bebauungsbereich Il Gber
den Kirchenweg ist im 1. Obergeschol3 eine maximale Breite von 7,50 m und im 3.
Obergeschol3 eine maximale Breite von 2,50 m zuldssig. Die Positionierung der
Verbindungsgénge hat innerhalb des vorgegebenen Korridors zu erfolgen, eine Uberbauung
in anderen oberirdischen Gescholen ist ausgeschlossen.

Fir das Verbindungsbauwerk zwischen den Baukorpern auf Gst. Nr. 16/9 ist im 3.
Obergeschol eine maximale Breite von 2,80 m zulassig.

Bei unter Terrain liegenden Einbauten kann die Baulinie tberschritten werden, sofern andere
gesetzliche Bestimmungen nicht dagegenstehen.

§9
Art der Nutzung

Die Bebauungsbereiche sind fur die Errichtung eines gewerblich betriebenen Hotels samt
dazugehorigen baulichen Anlagen und die Dienstleistungsnutzung bestimmt. Es sind keine
Haupt- bzw. Neben- oder Freizeitwohnsitzbetten zulassig.

§10
Verlauf und Ausmalf} von Verkehrsflachen

Der Verlauf der Verkehrsflachen ist in der zeichnerischen Darstellung der Anlage 2 ersichtlich.

Die notwendige Anzahl von PKW-Stellplatzen ist gemal den Vorgaben des textlichen
Bebauungsplanes der Gemeinde Maria Worth in der geltenden Fassung von 1997
nachzuweisen.

Mindestens 90 % der erforderlichen PKW-Stellplatze sind in einer Tiefgarage nachzuweisen.

§ 11

AuRere Gestaltung

Architekturkonzept

Grundsatzlich beruht das Konzept auf mehreren Einzelbaukérpern, welche im ndrdlichen
Bebauungsbereich auf einem durchgehenden Sockelgescho? (Empfang, Restaurant,
Wellness...) und im sudlichen Bereich auf ein Sockelgescho3 mit Gemeinschafts- und
Behandlungsraumlichkeiten auf einem Tiefgaragengeschof} situiert sind. Die Baukdrper sind
durch tiefe Einschnitte optisch getrennt, jedoch mit begriinten Verbindungsgangen miteinander
verbunden. Der nérdliche und der siidliche Bebauungsbereich ist mit Uber und Unterbauungen
in Form von Gangen und Bruckenbauwerken miteinander verbunden.

Sockelgeschol}



Das jeweilige Sockelgeschold der einzelnen Bebauungsbereiche, aus welchem die
Einzelbaukorper aufragen, ist begrint und gartnerisch gestaltet. Dies trifft auch auf das
Briickenbauwerk im 1.0bergeschol} zu, welches den Kirchenweg lberspannt. Die Fassade
des Sockelgescholles (sofern es aus dem projektierten Geldnde ragt) ist hinsichtlich
Materialitat in Putz, Stein und Glas auszufiihren.

Aufgesetzte Baukorper

Bei den aufgesetzten Baukoérpern ist, abgesehen von den begrinten Fassaden der
Verbindungsgange, Gberwiegend Holz als Fassadenmaterial einzusetzen. Dies kann auch mit
— der Fassade vorgehangten — Holzelementen ausgefiihrt werden, die auch, unter
Berucksichtigung von Ausblicken und Lichteinfall, den Balkonen und Loggien vorgesetzt
werden. Das Anbringen von PV-Elementen an der Fassade ist ausgeschlossen.

Dachform
Die Dacher der Hauptgebaude sind als diagonale Satteldacher auszufiihren.

§12
Bepflanzungsgebot

Oberirdische Flachen, die nicht der internen Erschliefung und dem Abstellen von Fahrzeugen
dienen, werden mit einem Bepflanzungsgebot belegt. Die Flachen sind in der zeichnerischen
Darstellung der Anlage 2 ersichtlich.

Am Baugrundstick sind mindestens 30% der Grundstiicksflache als Griinanlage gartnerisch
zu gestalten.

Die Bepflanzung hat mit standortgerechten und hochstammigen, tberwiegend heimischen,
Laubbdumen zu erfolgen, dartber hinaus ist die Bepflanzung der restlichen Griinflachen mit
standortgerechten und Uberwiegend heimischen Blitenstrduchern und Blutenstauden
zulassig.

Fur die AuBenraumgestaltung ist ein landschaftsrdumliches und freiraumplanerisches
Gestaltungskonzept vorzulegen. Dies ist von einem dementsprechenden Fachplaner
(Landschaftsarchitekt, Freiraumplaner) zu erstellen.

§13
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt mit Ablauf des Tages der Kundmachung im elektronischen Amtsblatt
der Gemeinde Maria Worth in Kraft.

Mit Inkrafttreten dieser Verordnung tritt der Teilbebauungsplan ,Erweiterung Hotelanlage
Viva“, im Gemeinderat der Gemeinde Maria Worth beschlossen am 21.12.2010, Zahl:
031/2/1/Bgm/W/2010, mit dem Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Klagenfurt vom
30.03.2011, Zahl: KL3-BAU-265/2010 (004/2011), auler Kraft.



Der Biurgermeister
Markus Perdacher

Unterzeichner

Genei nde Maria Wrth

Datum/Zeit-UTC

2024-01-31T09: 09: 54+01: 00

@

Aussteller-Zertifikat

a- si gn- cor por at e- 07

Serien-Nr.

684769258

Hinweis

Di eses Dokument wurde antssigniert. Auch ein Ausdruck dieses
Dokunents hat gema § 20 E- Covernment-Gesetz di e Bewei skraft
einer offentlichen U kunde.

Prifinformation

Di eses Dokument wurde antssigniert. |Informationen zur Prifung
der el ektroni schen Signatur und des Ausdrucks finden Sie unter
http://ww:. mari a-woerth. i nf o/ ant ssi gnat ur




		2024-01-31T09:09:54+0100
	Gemeinde Maria Wörth
	Signaturpruefung unter http://www.signaturpruefung.gv.at




